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Doppelschlacht von Vrjansk und Wjasma beendet
«57S48 Gefangene , 1241 Panzerkampfwagen , S3SK Geschütze

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Zehn feindliche Handelsschiffe mit KV vvv BRT . von

U-Vooten versenkt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 18. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Angriffsoperationen im Osten verlaufen plan¬

mäh i g.
Kampfflugzeuge bombardierten bei Tage die Hafsnanla-

gen von Murmansk und kriegswichtige Einrichtungen in
und um Moskau. Auch in der letzten Nacht richteten sich
Luftangriffe gegen Moskau sowie gegen Bersorgungsanla-
gen in Leningrad.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben» wurde
ein von Nordamerika nach England gehender
stark gesicherterEeleitzug nach Eintritt in das Blockade-
gebiet von deutschen Unterseebooten ersaht . In mehrtägigen
zähen Angriffen versenkten die Unterseeboote zehnscind-
liche Handelsschiffe, darunter drei vollbela¬
dene Tanker, mit zusammen KV VVV BRT . Im nächt¬
lichen Kampf gegen die Sicherungsstreitkräfte wurden z w e i
feindliche Zerstörer versenkt.Vor Gibraltar versenkte ein deutsches Unterseeboot ein
feindliches Bewachungsfahrzeug.

Kampfflugzeuge bombardierten an der englischen Siidost-
Me mehrere Hafenanlagen und versenkten ein Handels¬
schiff von 4V00 BRT.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Taganrog genommen

Verfolgung des geschlagenen Feindes zwischen Asowschem
Meer und Donez schreitet erfolgreich fort — Flugplätze auf
der Krim bombardiert — Weitere Erhöhung der Gefange¬

nen - und Beutezahlen aus der Doppelschlacht
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 19 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwischen dem Asowschen Meer und dem Donez

schreitet dieVersolgungdesgeschlagenenFein-
des erfolgreich fort . Verbände der Waffen -^ nahmen im
Hauser - und Stratzenkampf die Hafenstadt Taganrog.

Auf der Krim wurden in der letzten Nacht sowjetische
Flugplätze bombardiert.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist die Dop-
Mschlacht von Vrjansk und Wjasma siegreich beendet.

Unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls von Bock
haben Truppen des deutschen Heeres in engstem Zusammen¬
wirken mit der Luftflotte des Generalfeldmarschalls Kessel¬
ring die sowjetische Heeresgruppe des Marschalls Timo-
schenko in Stärke von acht Armeen mit K7 Schützen -, K Ka¬
vallerie- , 7 Panzerdivisionen und 8 Panzerbrigaden ver-
vichtet. Die Säuberung des Kampfgebietes ist im wesent¬
lichen abgeschlossen.

Die in der gestrigen Sondermeldung bekanntgegebenen
Zahlen haben sich inzwischen auf

K57 948 Gefangene,
1241 Panzerkampfwagen und
S3S« Geschütze

erhöht. Unübersehbares Kriegsmaterial wurde erbeutet
»der vernichtet. Die blutigen Verluste des Feindes sind
wiederum schwer.

An der Durchführung dieser Operationen waren die Ar¬
meen des Generalfeldmarschall von Kluge , der General¬
obersten Freiherr von Weichs und Strauß sowie die Pan¬
zerarmeen der Generalobersten Euderian , Hoth, Höppnervad des Generals der Panzertruppen Reinhardt beteiligt.
, 2m Kampf gegen Großbritannien bombardierten Kampf-
Wgzeuge in der Nacht zum 19. Oktober Häfen an der eng-
Wche » Südostküste. Mehrere Brände entstanden.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet erfolgten nicht.

Hartnäckig verteidigte Sowjetstellungen
durchbrochen

7000 Gefangene gemacht
Berlin , 19. Okt . In der Ukraine haben die Truppen des deut¬

schen Heeres am 18 . 10. dir Verfolgung des geschlagene » Gegners
fortgesetzt. An vielen Stellungen wurden ausgebaute Feldstellungen,
in denen die Bolschewisten mit der Waffe oder mit starken Nach¬
huten den deutschen Vormarschaufzuhalten versuchten , durchbrochen." Der Feind wurde auf der ganzen Front , wo er Widerstand
leistete , geworfen, häufig in erbitterten Kämpfen.

Im mittleren Frontabschnitt wurde ein besonders stark aus¬
gebautes und von den Bolschewisten mit Einsatz aller verfügbaren
Kräfte außerordentlich hartnäckig verteidigtes Stellungssystem an

wehrcren Stellen durchbrochen . Bei der Abwehr von Gegenan-
gr ffsn der Sowjetkräfte, die von Panzern unterstützt wurden, ver¬
nichteten die Truppen des deutschen Heeres am 18 . 10. an einer
einzigen Stelle 18 große Panzerkampfwagen.

Bei der Vernichtung von zwei weiteren eingeschloffenen bol¬
schewistischen Gruppen wurden 7VV0 Gefangene gemacht und
zahlreiche Beute eingeüracht.

Die blutigen Verluste der Bolschewisten waren sehr hoch.
Im nördlichen Frontabschnitt wurden zahlreiche Angriffe der

Sowjettruppen abgewtesen. Bei einem dieser Kämpfe wurde ein
Sowjetpanzer vernichtet, zwei weitere blieben zwischen den Linien
bewegungsunfähig liegen.

Doppelfchlachtvon Vrjansk und Wjasma
beendet

Heeresgruppe des Marschalls Timoschenko vernichtet —
K4819K Gefangene

Aus dem Führerhauptquartier , 18. Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab in einer Sonder¬

meldung am Samstag abend bekannt:
Die Doppelschlacht von Vrjansk und Wjasma ist siegreich

beendet.
Unter dem Oberbefehlshaber des Generalfeldmarschalls

von Bock haben Truppen des deutschen Heeres in engstem
Zusammenwirken mit der Luftflotte des Generalfeldmar-
schalls Kesselring die sowjetische Heeresgruppe des Mar¬
schalls Timoschenko in Stärke non acht Armeen mit K7
Schützen -, K Kavallerie -, 7 Panzerdivisionen und K Panzer¬
brigaden vernichtet. Die Säuberung des Kampfgebietes von
zersprengten Resten des Feindes ist noch im Gange.

Jngesamt wurden bei diesen Kämpfen bisher K4819K Ge¬
fangene gemacht , 1197 Panzerkampfwagen , 5229 Geschütze
aller Art sowie unübersehbares Kriegsmaterial erbeutet
oder vernichtet.

Die blutigen Verluste des Feindes sind wiederum schwer.
Am der Durchführung dieser Operationen waren die Ar¬

meen des Generalfeldmarschalls von Kluge, der General¬
obersten Freiherr von Weichs und Strauß sowie die
Panzerarmeen der Generalobersten Euderian , Hoth,
Höppner und des Generals der Panzertruppen Rein¬
hardt beteiligt.

*

Was der Sondermeldung aus dem Führerhauptquartier ein
ungeheures Gewicht verleiht , sind die Zahlen , in denen sich die
Katastrophe Timoschenkos widerspiegelt . Die erst offenbaren uns
ganz, was die deutsche Wehrmacht in den sechzehn Tagen seit
Beginn der großen Offensive vom 2 . Oktober erkämpft hat.
83 Divisionen, darunter fast ein Sechstel Panzerverbände,
sind ausgelöscht. Der Schlag , der das Zentrum der feindlichen
Front traf , hat damit nicht weniger hart getroffen , als der Stoß,
der vor knapp einem Monat die Armeen Vudjennys zertrüm¬
merte . Damals wurden im Raum von Kiew 665 000 Gefangene
eingebracht , 3718 Geschütze und 884 Panzerkampfwagen vernich¬
tet oder erbeutet . Setzt man die Bilanz der Doppelschlacht von
Wjasma und Vrjansk hierzu in Vergleich, so fällt ins Auge,
daß die Beuteziffern diesmal wesentlich höher liegen . Sie
bestätigen , was man in London stets voll höchster Erwartung be¬
hauptet hatte : daß die Sowjets der Heeresgruppe Timoschenko
ihre bestausgerüsteten Verbände zugewiesen, daß sie westlich von
Moskau ihre kampfkräftigsten Divisionen konzentriert hatten.
Diese letzten Eliteverbände sind nunmehr ausgelöscht.

Nicht weniger aufschlußreich ist ein kurzer Vergleich mit den
Zahlen , die die erste der drei gigantischen Einkessellungsschlach¬
ten des Feldzuges , die Doppelschlacht von M i n s k un d B i a l y-
stok ergab . Damals , im Juli , fielen 324 000 Gefangene in deut¬
sche Hand , 3332 Panzerkraftwagen und 1809 Geschütze ließ der
Feind auf dem Feld seiner Niederlage zurück . Diesmal haben
die Bolschewiken trotz Zusammenballung aller Kraft in den
Kampfräumen vor ihrer Hauptstadt nur ein Drittel der Panzer
aufbieten können, die sie damals hart an der deutschen Grenze
in einem räumlich beschränkten Abschnitt bereitgestellt hatten.
Nach den ungeheuren Materialverlusten , die sie in den vorauf¬
gegangenen Kämpfen bereits erlitten hatten , waren sie offenb'ar
nicht mehr imstande, die neu aufgestellten Formationen in der
gleichen Weise auszustatten wie ihre Stoßarmeen . Lediglich an
Artillerie waren sie auch jetzt noch unglaublich stark . Bereits
nach zwei Kriegsmonaten hatten sie 15 000 Geschütze eingebüßt,
in der Schlacht von Kiew verloren sie abermals 3718 , abge¬
sehen von weiteren Einbußen an anderen Frontabschnitten . Nun
haben die Sowjets nochmals 5229 Geschütze verloren . Es ist un¬
denkbar , daß sie diese Lücken auffüllen können, zumal inzwischen
ihre wichtigsten Rllstungszentren in unserer Hand sind oder vor
der Besetzung stehen.

So wird die Schlacht von Brjanfk und Wjasma in die Ge¬
schichte des Ostfeldzuges eingehen als die Operation , die de«
Bolschewiken das SÜickgrat brach.

Echo zum deutschen Sieg
„Alle bisherigen Erfolge übertroffen"

Sofia . „Acht Armeen des Marschalls Timoschenko vernichtet .
"

„Rasche deutsche Aktion zur Zerbrechung der letzten Kräfte der
Bolschewisten" — so überschreiben die Sofioter Sonntagsblätter
u . a . die Sondermeldung über den Abschluß der Doppelschlacht
von Vrjansk und Wjasma . Die Zeitung „Ultra " betont u . a .,,
daß der deutsche Sieg bei Vrjansk und Wjasma hinsichtlich sei- '
ner Bedeutung ohne Zweifel alle bisherigen Erfolge an der Ost- ^
front übertreffe . Durch diese Vernichtungsschlacht sei im Osten'
die Entscheidung gefallen.

Rom . Die römische Sonntagspresse steht im Zeichen des über¬
wältigenden deutschen Erfolges in der Doppelschlachtvor Vrjansk
und Wjasma . Sämtliche Blätter haben als Schlagzeile die Ver¬
nichtung von acht sowjetischen Armeen gewählt . Das dadurch im
Zentrum der bolschewistischen Front aufgerissene große Loch
habe , so schreibt „Popolo di Roma "

, noch weit größere Aus¬
maße, als man sich bisher vorstellen konnte. Das Blatt verweist
dann auf das Freiwerden großer deutscher Trup¬
penmassen für andereAufgaben.

Madrid . Die siegreiche Beendigung der großen Doppelschlacht
von Wjasma und Vrjansk wird von der spanischen Presse mit
großer Begeisterung verkündet , umso mehr als die spanische Frei-
willigen -Division bekanntlich im Nordabschnitt der mittlere » '
Front eingesetzt worden ist. Die Meldungen aus dem Führer-
Hauptquartier und aus der Reichshauptstadt füllen die Titel¬
seiten der Madrider Presse.

*

Schwache Londoner Beruhigungspille
Berlin , 19. Okt. Es fällt den Engländern nicht leicht, zu¬

zugeben, daß ihre bolschewistischen Bundesgenossen Vrjansk
ausgegeben haben , wie Major Allan Murray , der militärische
Mitarbeiter des Londoner Nachrichtendienstes, eingestanden hat.
Er hängt daher an diese fatale Mitteilung die Behauptung , die
Preisgabe von Vrjansk gehöre zum „Rückzugsplan der Bolsche¬
wisten".

Woher kennt Major Murray wohl den Rückzugsplan der Sow¬
jets ? Wir entsinnen uns recht gut an ähnliche Redensarten , die
London jedesmal vorbrachte, wenn sie die Schlacht verloren hat¬
ten . Als Kiew in die Hände der Deutschen gefallen war , stellte«
sich die militärischen Mitarbeiter aller britischen Nachrichten-
zenralen in eine Reihe und erklärten großspurig : „Das macht
ja gar nichts . Die Aufgabe Kiews gehört zum Rückzugsplan der
Bolschewisten." Und als Odessa den Bolschewistenentrissen wurde,
machten sich die militärischen Sachverständigen der britischen
Nachrichtendienste gegenseitig Mut mit dem Hinweis : „Das macht
ja gar nichts, es gibt noch andere Häfen am Schwarzen Meer,
die den Sowjets offenstehen."

Ein unbeabsichtigtes Eingeständnis entschlüpfte aber : „Eine
kitzelige Lage ist zwischen Charkow und dem Schwarzen
Meer für die Bolschewisten im Entstehen .

" So äußert sich der
militärische Sachverständige des Londoner Ueberseefunks, Major
Lewis Hastings . Macht dann aber einen kühnen Sprung , indem
er behauptet , daß alles noch gar nicht schlimm stehe, wenn nur
- er Ural in bolschewistischen Händen und der Nahe Osten in
britischen Händen verbleibe.

Diplomaten verlassen Moskau
Genf, 19. Okt. In London wurde amtlich bestätigt , daß Sir

Stasfard Cripps mit dem Personal der britischen Botschaft Mos¬
kau verlassen hat . Ebenfalls ist laut Reuter die britische
Militärmission aus Moskau abgereist. Als vorläu¬
figes Reiseziel der Diplomaten , denen sich auch die ausländischen
Pressevertreter anschlossen , wurde Kasan angegeben. Als neuer
Sitz der bolschewistischen Regierung wird in verschiedenen Mel¬
dungen ebenfalls Kasan genannt , aber hinzugefügt , daß es sich
Labei nur um einen vorübergehenden Aufenthalt handeln könnte.
Als einer der ersten Diplomaten ist der USA .- Botschafter
Steinhardt mit dem Personal seiner Mission abgereist. Die
Mitglieder der japanischen Botschaft sollen sich bereits nach
Swerdlowsk im Ural begeben haben.

Die „Times " versucht ihren Lesern einzureden , daß selbst die
Aufgabe Moskaus als Sitz der Regierung auf den weiteren
Kriegsverlauf keinerlei Einfluß haben werde . Es handele sich
dabei , so schreibt das Blatt , nur um eine Frage der Sicherheit.
Die Regierung müßte von einem sicheren Platz aus die Zusam¬
menfassung der Sowjetstreitkräfte organisieren und neue Wider¬
standszentren schaffen.

*

Auch die Sowjetregierung flüchtet aus Moskau
Nach römischen Meldungen ist die Verlegung des Re¬

gierungssitzes der Sowjetunion nach Kuibyschew,
dem alten Samara, dem diplomatischen Korps zur Kenntnis
gebracht worden.

Die Flucht der Sowjets aus Moskau nach der 1000 Kilometer
weiter östlich gelegenen Stadt an der Wolga , wird von der ita¬
lienischen Presse zum Anlaß genommen, die Formel „Wolga¬
linie " unter die Lupe zu nehmen, die in der englischen Propa¬
ganda eine immer stärkere Rolle spielt . Die faschistischen Blätter
bezeichnen die Behauptungen der Engländer und Amerikaner
über die in den letzten Wochen „heimlich" durchgeführte Ver¬
legung von Kriegsindustrien nach Ostrußland und Sibirien als
reinen Bluff .'
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Einzelerfolge im Osten
Berlin , 19 .Okt . Im mittleren Frontabschnitt wurden im Raum

von KaIinin bolschewistischeGegenangriffe unter schwe¬
ren blutigen Verlusten für d ?n Gegner erfolgreich zurückgewie-
hen. Dabei wurden 18 Sowjetpanzer und drei bolschewistische
Flugzeuge abgeschossen.

2m Südabschnitt der Ostfront wurde am 18 . Oktober in
einem Korpsbereich bei erfolgreichen Kampfhandlungen trotz
starken artilleristischen Widerstandes eine Ortschaft und mehrere
Höhen ostwärts dieser Ortschaft von deutschen Verbänden genom¬
men . Eine bolschewistische Batterie wurde vernichtet . Eine In¬
fanteriedivision nahm eine von den Sowjets in Brand gesteckte
Brücke über einen Fluß . Der Brand konnte durch schnelles Zu¬
sassen der Infanteristen sofort gelöscht und dadurch die Brücke
sichergestellt werden.

Die Nachrichten über den Einsatz der deutschen Luftwaffe am'
18. Oktober berichten von starken Angriffen der Kampfflugzeuge
auf Batterie - und Feldstellungen im Küstengebiet des
Schwarzen Meeres. Hierbei wurden zwei Batterien ver¬
nichtet und mehrere schwer getroffen . 2m hohen Norden führte
ein Verband von Kampfflugzeugen einen Angriff auf Mur¬
mansk durch . In Luftkämpfen wurden bisher 19 Feindflug¬
zeuge abgeschossen.

In den Luftkämpfen wurden im mittleren Frontabschnitt von
Lägern der deutschen Luftwaffe allein 27 Sowjetmaschinen ab¬
geschossen , während die Flakartillerie 5 Sowjetflugzeuge ver¬
nichtete.

Im Raum um Charkow bombardierten Kampfflugzeuge
mit nachhaltiger Wirkung Eisenbahnlinien und Rückzugsstraßen
der Sowjets . Sechs Bahnhöfe wurden zertrümmert.
Mehrere vollbeladene Eisenbahnzüge wurden schwer getroffen
und die Hauptstrecke an vielen Stellen unterbrochen . Bei An¬
griffen auf Flugplätzen zerstörten Bombentreffer vier Sowjet¬
flugzeuge.

Lin Nordabschnitt der Ostfront schoß am 18 . Oktober ein In¬
fanterieregiment ein , eine Flakkompanie zwei angreifende sow¬
jetische Flugzeuge ab . An anderer Stelle wurde durch ein Flak¬
einheit ein weiteres Flugzeug abgeschossen.

Am 17. Oktober nahm im Nordabschnitt der Front ein
Infanterieregiment in harten Kämpfen 100 panzerähnliche aus¬
gebaute Feldstellungen . Zahlreiche Gefangene wurden einge¬
bracht.

Im mittleren Kampfgebiet wurden im Verlause des 18. Okto¬
ber Verbände der deutschen Luftwaffe insbesondere zur Unter-
istützung der Operationen des Heeres eingesetzt . Schwere Bomben¬
treffer zerschlugen sowjetische Feld - und Artilleriestellungen.
Panzerkampfwagen und Truppenansammlungen wurden mit
Bomben und Bordwaffen bekämpft und 16 Panzer , eine Artil¬
leriestellung , vier einzelne Geschütze vernichtet . Ln unermüd¬
lichem Einsatz griffen die deutschen Verbände die rückwärtigen
Werbindungen der Sowjetsan , zerstörten neben zahlreichen Ein-
»elaktionen einen Eisenbahnzug, drei Lokomotiven und 91 Kraft¬
fahrzeuge , fünf sowjetische Panzer und vier weitere Züge wurden
durch Bomben schwer getroffen.

Verzweifelte Volschewiksnlügen
Berlin , 19 . Okt . Die Sowjets möchten die deutschen Sieges¬

nachrichten über die Doppelschlacht von Vrjansk rnd Wjasma
und die Schlacht nördlich des Asowschen Meeres aus dem Ge¬
dächtnis der Welt verschwinden machen . Sie haben ihnen aber
nur Lügen entgegenzusetzen und lügen dabei so dumm, daß sie
sofort entlarvt werden. Seit dem 3 . Oktober sind Orel im Lüd-
osten von Moskau und seit mehreren Tagen auch Kalinin nord-
ostwärts von Moskau fest in deutscher Hand . Die Sowjets wollen
Orel und Kalinin jetzt zurückerobert haben . Die sowjetischen
Truppen jedoch sind nicht mehr fähig, Orel und Kalinin zurllck-
zuerobern, auch wenn die Sowjets behaupten , sie hätten die
„Deutschen gehindert , einen Keil zwischen die Armeen Timo-
schenkos und Woroschilows zu treiben "

. Allerdings : Solcher Keil
ist gar nicht mehr nötig und gar nicht mehr möglich , denn die
Armeen Timoschenkos sind bei Vrjansk und Wjasma vernichtet,
die Armee Woroschilows aber ist in Leningrad eingeschlossen . An
diesen Tatsachen ändern sowjetische Lügen nichts.

Wochenbitt nz der Kriegsmarine
Mindestens 126 5VV BRT . britische Schiffsverluste

DRB Berlin , 19 . Okt. Der Kampf der deutschen Kriegs¬
marine gegen d,ie britische Versorgungsschisfahrt war in der
Woche vom 12. bis 18. Oktober wieder sehr erfolgreich. U- Boote
versenkten im Atlantik am Anfang der Woche drei Handels¬
schiffe mit 23 000 BRT . Deutsche Schnellboote vernichteten bei
einem Vorstoß gegen die britische Küste aus einem Geleitzug
6 Handelsschiffe mit zusammen 18 000 BRT . und einen britischen
Zerstörer und wenige Tage später ein Bewachungsfahrzeug . Ln
mehrtägigen zähen Angriffen versenkten andere deutsche U -Boote
aus einem von Nordamerika nach England gehenden Geleitzug
10 Handelsschiffe mit zusammen 60 000 BRT . , darunter drei voll¬
beladene Tanker . Ferner wurde ein weiteres Schiff von 5000 B .-
Registertonnen

'
torpediert und in nächtlichem Kampf gegen die

feindlichen Sicherungsstreitkräfte zwei Zerstörer des Geleitzuges
versenkt. Die Briten verloren also in dieser Woche durch die
deutschen U-Boote insgesamt 19 Handelsschiffe mit 101 000 BRT .,
ferner 3 Zerstörer und ein Bewachungsfayrzeug . Zählt man
dazu die Verluste , die die deutsche Luftwaffe der britischen
Handelsschiffahrt im selben Zeitraum mit insgesamt 25 500 BRT.
und einem mit einer Tonnage nicht genannten Handelsschiff zu¬
fügte , so beläuft sich die britische Einbuße an Hand-elsschifftonnage
in dieser Woche auf mindestens 126 500 BRT.
» Die deutsche Kriegsmarine setzte ferner ihre Verminung der
britischen Häfen planmäßig fort . Ihre Artillerie beschoß mie
Funkanlagen in Dover mit beobachteter Wirkung und schoß meh¬
rere britische Flugzeuge am Kanal ab. Im Osten setzte die deut¬
sche Kriegsmarine ihre Minenräumung im Schwarzen Meer und
im Finnischen Meerbusen fort und griff mit ihrer Artillerie in
den Kamps des Heeres und der Luftwaffe mit guter Wirkung ein.

Wochenbilanz der Luftwaffe
Dcksamtverluste der Briten 115 Flugzeuge — Deutsche Luft¬
herrschaft von der Murman -Küste bis zum Schwarzen Meer

DNB Berlin , 18. Okt. Die deutsche Luftwaffe konnte in der ab-
gelauwnen Woche vom 12. bis 18 . Oktober eine Reihe bedeuten¬
der Erfolge melden . Die Briten verloren allein in der Zeit vom
». dis 14 . Oktober 85 Flugzeuge , dazu am 15 . Oktober weitere 20
a« Kanal , sowie in den Nächten zum 15., 16. und 17. Oktober
beü .ihre « Einflügen ins Reich weitere 10, so daß die britischen
Desanttverlusta . in dieser Woche 115 Flugzeuge betrugen . .

Ü45

Die Nachtcinflüge ins Reich, die wie stets nur die Znnlbcvöl-
lerung trasen und keinerlei Schaden an kriegswichtigen Anla¬

gen anrichtcten , kamen den Briten teuer zu stehen . Denn die

Nachtjäger , die Flak und auch Kampfflugzeuge schossen bei jedem
Einflug eine bemerkenswerte Anzahl britischer Bomber ab . Da¬

gegen betrugen die deutschen Flugzeugverluste bei diesen L̂uft-
kämpsen und bei ihren Bombenangriffen auf britische Flug¬
plätze , kriegswichtige Anlagen an der Ost- , Süd - und Westküste
Englands , sowie aui das Industriezentrum Manchester, die Ha¬
fenstadt Hüll und das Mündungsgebiet des Humber nur ins¬

gesamt 11 Flugzeuge.
An der gesamten Ostfront war die deutsche Luftwaffe außer¬

ordentlich aktiv . Die kriegswichtigen Anlagen in Moskau und
Leningrad wurden jede Nacht mit Bomben belegt . Die rück¬
wärtigen Verbindungen , die Eisenbahnanlagen , Transportkolon¬
nen und Truppenansammlungen wurden in allen Kampfab¬
schnitten ständig angegriffen . Die Operationen um Odessa führ¬
ten zu starken Angriffen der deutschen Luftwaffe auf die Ver¬
suche der Sowjets , zu Schiff aus Odessa zu entfliehen . 6 Han¬
delsschiffe mit zusammen 30 000 BRT . wurden hierbei versenkt
und, 10 weitere schwer beschädigt, sowie ein sowjetisches Schnell¬
boot vernichtet . Auch die Hafcnanlagen von M u r in a n s k wur¬
den bombardiert . Vom Süden am Schwarzen Meer bis hoch im
Norden an der Murmanküste beherrschte die deutsche Luftwaffe
den Luftraum , wie ihre Abschüsse von sowjetischen
Flugzeugen, täglich fast hundert , ebenfalls beweisen.

Deutsche Flak verscheuchte kritische Flieger
Berlin , 19. Okt . Vereinzelte britische Flugzeuge , die sich der

Küste des besetzten Gebietes zu nähern versuchten, wurden von
sofort einsetzendem deutschen Flakfeuer zum Abdrehcn gezwun¬
gen . DeutscheMarineartillerieschoß zweibritische
Flugzeuge ab.

Deutsche Truppen au? Dagoe
Kriegsberichter Dr . Walter Raichle schildert in einem PK .-

Bericht den Ablauf der Operationen . Die Lage, wie sie sich bei
unserem Besuch darstellt , ist folgende : kurze Stunden nach Mit¬
ternacht setzten sich bei fast spiegelglatter See die Einheiten der
Kriegsmarine und des Heeres mit den darauf verladenen Trup¬
pen gegen den Südost- und Süd,westzipfel der Insel Dagoe in
Bewegung . Auf den Fahrzeugen der Kriegsmarine setzen die
Truppen über . Ohne Feindwiderstand landet die erste Welle
zwischen fünf und sechs Uhr in der Frühe . Sofort wird der Vor¬
marsch angetreten.

Die Luftwaffe , von Generaloberst K . geleitet , kreuzt über den
Rückzugsstratzen der Bolschewisten, wirft Bomben auf Truppen¬
bewegungen und beharkt militärische Ziele . Hoch auflodernde
Feuer zeugen von der Treffsicherheit.

Die artilleristische Tätigkeit der Sowjets ist verhältnismäßig
gering . Die geballte Feuerkraft unserer zahlreich eingesetzten
Batterien kämpft dann auch auf dem Südteil der Insel eine
Stellung nach der anderen nieder . Die Sowjetluftwaffe wagt es
nicht, sich zu zeigen, auch ihre Flak tritt nicht in Erscheinung,
denn in den Nachmittagsstunden ist bereits der größte Ort im
Südteil genommen, und die Bolschewisten sind gezwungen, sich
auf den Nordteil der Insel zurückzuziehen . Ein schöner und gro¬
ßer Erfolg ist errungen.

Kriegskeutezahlen der finnischen Wehrmacht
^ Helsinki , 19. Okt . Heber die finnischen Kriegsbeutezahlen wird
amtlich folgendes bekanntgegeben:

Im September wurde die von den finnischen Truppen ge¬
machte Kriegsbeute auch weiterhin vergrößert . Folgende Ge¬
samtbeute ist bis zum 1 . Oktober gezählt worden:

51000 Gewehre, 2500 Schnellfeuergewehre , 1500 Maschinenge¬
wehre , über 1000 Granatwerfer , 1040 Geschütze, davon 283 schwere,
363 leichte und 394 Panzerabwehrgeschütze. Neben den Waffen
sind ferner große Mengen Munition erbeutet worden , so 30 Mil¬
lionen Eewehrpatronen , hunderttausend Stück Geschütz - und Era-
natwerfermunition und Handgranaten . Die Zahl der vernichte¬
ten oder unbrauchbar gemachten Kraftwagen ist auf über 700,
die der Panzerantos auf 120 gestiegen . Es wurden ferner er¬
beutet etwa 400 Traktoren und Uber 2000 Lastwagen . Was die
Kraftwagen betrifft , so bedeuteten sie ein Enttäuschung , da die
bolschewistischen Wagen sich als sehr schwach beim Gebrauch er¬
wiesen . Von der übrigen Kriegsbeute ist weiter zu erwähnen:
2500 verschiedene Fuhrwerke , über 2000 Pferdegeschirre , gegen
8000 Telefone , mehr als 20 000 Stück Spaten und ungefähr
6000 Aexte.

Die finnischen Jäger und die Bodenabwehr haben in der Zeit
vom 25. Juni bis zum 16. Oktober 171 Vombermaschinen, 395 Jä¬
ger , 29 Aufklärungs - und sonstige Flugzeuge , fünf Beobachtungs¬
ballons , vier Sperrballons , insgesamt 604 Maschinen und Bal¬
lons der sowjetischen Luftwaffe abgeschossen. Dazu wurden
27 Flugzeuge und acht Sperrballons erbeutet , so daß sich die
Gesamtzahl auf 639 erhöht.

Vis Anfang Okt. wurden schließlich insgesamt 45 000 Kriegs¬
gefangene gemacht, darunter ein bedeutender Teil Verwundeter,
die sich in Lazaretten befinden . Die Arbeitsfähigen sind aus-
«ahmslos zu verschiedenen Beschäftigungen herangezogen.

Mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuzsusgezeichuel
Berlin , lg . Okt. Der FLhrerhat dem Oberfeldwebel Hoff-

mann, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, anläßlich sei¬
nes 62. Luftsieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und ihm folgendes Tele gramm gesandt:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen an¬
läßlich Ihres 62. Luftsieges als 36. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

"

Ritterkreuz fiir außergewöhnliche Tapferkett
DSW Berlin , 19. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
Ves Eisernen Kreuzes an : Oberst Horst von Wolfs, Kom-
nrandenr eines Infanterie -Regiments : Hauptmann Raetzel,
Kompanieführer in einem Schützenregiment ; Hauptmann Adolf
ßvolff, Bataillonskommandenr in einem Infanterie -Regiment,
Leutnant Kuersten, Zugführer in einem Panzer - Regiment;
Befreiter Sebastian Reiser, Richtkanonier in einem Artillerie-
Regiment.

Oberst Horst von Wolfs besiegelte noch vor Verleihung der
Höchste » Kriegsauszeichnung des Ritterkreuzes den Einsatz str
WHva -, Volk und Vaterland mit seinem Heldentode.

Reue RMerkeeuzveLreiyungen
für hervorragende Leistungen im Ostfeldzuge

Berlin , 19. Okt . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers de»
Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : General der Infanterie Friede . Koch,
Kommandierender General eines Armeekorps ; Generalmajor
Bo hnstedt, Kommandeur einer Infanteriedivision ; Oberst
Thomas, Kommandeur eines motorisierten Infanterie -Regi¬
ments ; Major Gottfried Weder, Bataillonskommandeur in
einem Infanterie - Regiment ; Hauptmann Fondermann, Va-
taillonskommandeur in einem Schützenregiment ; Unteroffizier
Walter Weber, Kompanietruppführer in einem Infanterie-
Regiment.

Italienische Wehrmachtsberichte
DRB . Rom , 18. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Englische Flugzeuge warfen einige Bomben auf die Stadt

Syrakus ab , wo Eebäudeschaden entstand und vier Tote und
24 Verwundete unter der Zivilbevölkerung zu beklagen sind . An¬
dere Flugzeuge führten einen Einflug auf Elmar (Cagliarij
durch , ohne Schaden anzurichten.

In Nordafrika lebhafte Artillerietäligkeit gegen die feindliche»
Stellungen von Tobruk. Im Verlauf des im gestrigen Wehr¬
machtsbericht erwähnten Luftangrisfes auf Benghasi wurde«
zwei feindliche Bomber abgeschossen.

Ln Ostafrika griffen englische Flugzeueg in den vergangene»
Tagen die Wohnviertel und den Flugplatz von Eondar an . Nacht»
bombardierten Verbünde unserer Luftwaffe Flugstützpunkte <mj
Malta und erzielten Volltreffer auf die Ziele.

DNB . Rom , 19. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vo»
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Auf de » Landfronten in Nord - und Ostafrika lebhafte Tätig¬
keit unserer vorgeschobenen Abteilungen.

Die Stadt Crotone wurde gestern nachmittag von einigen
feindlichen Flugzeugen angegriffen , die Brandbomben abwarfe «,
die jedoch zum Teil ins Meer und zum Teil auf den Strand
fielen . Weder Opfer noch Schäden . Während des 17. wurde bei
einem Luftkampf eine Hurricane von unseren Jägern abgsschosse«.

Formationen unserer Luftwaffe führten in der vergangenen
Nacht Bombenangriffe auf die militärischen Ziele der Insel
Malt" "us . Alle Flugzeuge kehrten an ihre Stützpunkte zurück.

Das neue japanische Kabinett
Tokio, 19 . Okt. Domei meldet : Das Kabinett Tojo , das mit

der Vollmacht ausgestattet ist, die Nation in den Frieden oder in
den Krieg zu führen , wurde in Rekordzeit zusammengestellt. Man
betrachtet es als eine Regierung , die so stark ist wie nie eine
Regierung zuvor . Die Liste des neuen Kabinetts hat folgendes
Aussehen : Ministerpräsident, Kriegs - und Innenminister
Tojo , Außenmini st er und Minister für Uebersee Sigenori
Togo, der ehemalige Botschafter in Moskau , Marineminister
Admiral Schimada, Befehlshaber der Marinestation Poko-
suka, Finanzminister Okinori Kaya, der ehemalige Finanzmini¬
ster , Minister für Handel und Industrie Schinsuke Kisch , Eisen¬
bahn - und Verkehrsminister Vizeadmiral Ken Terajima. <K>
nige Minister bleiben die gleichen wie im dritten KabiueN
Konoye.

Ministerpräsident Tojo faßte die Leitmotive der j ap » »
nischen Politik wie folgt zusammen:

1 . Erfolgreiche Beendigung des China -Konfliktes;
2 . Schaffung des großostasiatischen gemeinsamen LebensranEß

als Beitrag zum Weltfrieden;
3 . Nach außen Verstärkung der Beziehungen zu den AM«D

Mächten;
4 . Nach innen Verstärkung der Kriegsstruktur und MobiliAt

nng aller Kräfte.
Dem neuen Kabinett Tojo wird von der gesamten japanischen

Presse eine außerordentlich gute Aufnahme bereitet . Allgemein
werden in das neue Kabinett weitgehende Erwartungen gesetzt.
Ln seiner Zusammensetzung und den Persönlichkeiten, die von
Tojo berufen wurden , sieht man die Voraussetzung gegeben für
eine aktive Politik Japans . Tojo vereinige als Ministerpräsident,
Kriegsminister und Innenminister außerordentliche Machtbefug¬
nisse in seiner Person.

Außenpolitisch gesehen sei zunächst festzustellen , daß das ge¬
samte japanische Volk erbittert sei Uber die Bestrebungen Eng¬
lands und Amerikas , Japan einzukreisen. Aufgabe des neue»
Außenministers werde insbesondere die Beseitigung der Schwie¬
rigkeiten sein , die von diesen beiden Mächten Japan in den Weg
gelegt werden . Man könne in den neuen Außenminister
Togo große Erwartungen setzen, denn er verfüge über zwanzig¬
jährige Erfahrungen . Er trat 1908 in die diplomatische Laufbahn
ein und wurde nach Beendigung des Weltkrieges von der japa¬
nischen Regierung mit der Vorbereitung zur Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen mit dem Deutschen Reich be¬
traut . Nach zweijähriger Tätigkeit in Berlin als zweiter Sekre¬
tär der Botschaft wurde er nach Tokio zurückberufen. Im Jahre
1925 ging Togo als erster Botschaftssekretär nach Washington
und war dann von 1929 bis 1933 als Botschaftsrat zum zweiten¬
mal in Berlin tätig . Nach vier Jahren erfolgte seine Ernennung
zum Botschafter in Berlin , wo er am 24. September 1937 eintraf,
vhigernori Togo, dessen Frau Deutsche ist, hat bereits in seiner
Eigenschaft als Direktor des europäischen Büros maßgebenden
Anteil am Zustandekommen des deutsch - japanischen Antikomin¬
tern -Vertrages gehabt . Schon nach 13 Monaten verließ Togo im
Oktober 1938 Berlin , um als japanischer Botschafter nach Mos¬
kau zu gehen.

Roosevett inszeniert neuen Zwischenfall
Marnredepartementgibt Torpedierung des Zerstörers „Ke-
arn^ bekannt — In dem Augenblick, als sich das Reprä¬

sentantenhaus zur Abstimmung anschickt
DNB . Washington , 19. Okt. Wie das ASA .-Marinedepartement

beganntgibt , soll der Zerstörer „Kearny " am Freitag morgen
auf einer Patrouillenfahrt 350 Meilen südwestlich von Jslaiü
torpediert worden sein. Es seien keine Verluste zu beklagen. Trotz
der Beschädigungen sei das Schiff imstande, mit eigener Kraft
die Reise fortzusetzen.

Wie Associated Preß dazu meldet, traf die Nachricht von da
Torpedierung des Zerströers „Kearny " ein, als sich das Re¬
präsentantenhaus zur Abstimmung über die Widerrufung d«
Neutralitiitsgesetzes hinsichtlich der Bewaffnung der USA .-Hav-
delsschiffe anschickte.

Just iu dem Augenblick , da Roosevelt sich vom Kongreß di«
weuehmigiurg geben lasten will , durch die Bewasfuuus von Sav
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lelsschisse » das Neutralitätsgesetz wenigstens in einem Teil auf-
«heben und dadurch wieder einen Schritt näher an den Krieg
Ulanzukommen, Iaht Roosevelt die Nachricht von der Torpedie-
E des Zerstörers „Kearny " durch fein Marinedepartement
irlanntgeben.

Es mag für Roosevelt eine bittere Enttäuschung gewesen sein,
die ursprüngliche Absicht , das Neutralitätsgesetz überhaupt auf-
-uheLen , durch den Widerstand der amerikanischen Öffentlichkeit
wenigstens vorläufig aufgeben zu müssen . Da er sich nun mit der
Abänderung des N e u t r a l i t äts g e s e tz e s nur auf
yen Punkt der Bewaffnung der Handelsschiffe
beschränken mutz, liegt ihm daran , seinen Antrag in kürze-
»erZeit durch den Senat und den Kongreß durchzupeitschen.
Vor allem aber ist ihm darum zu tun , das Abstimmungsverhält-

zu seinen Gunsten möglichst hochzutreiben. Um das zu er-
stichen, braucht Roosevelt den üblichen Zwischenfall, den er in
Liner „Torpedierung " des Zerstörers „Kearny " gefunden zu
haben glaubt.

Es ist nicht das erstemal, datz Roosevelt solche „Zusammenstöße"
aus dem Meer schwindelt, um durch sie im rechten Augenblick der
Kriegspsychosein USA. einen Auftrieb zu geben . Der „Ereer"-
Zwischensall, wo Roosevelt ohne weiteres ein deutsche U -Boot
Sinn Angreifer machte , spielt gegenwärtig in den USA . eine be¬
sondere Rolle, da jetzt der Untersuchungsausschuß zu
zanz gegenteiligen Ergebnissen kommt. Auch bei
Heu vorhergehenden Zwischenfällen zur See , bei der „Robin
Morw" und der „Jamjam "

, versuchte es Roosevelt , durch ver¬
logeneDarstellung und durch Verschweigen der Wahrheit —
Wmlich der Rettung der amerikanischen Passagiere — das USA .-
Lolküber die Gegenstandslosigkeitder erdichteten Angriffsgefahr
zu täuschen.

Bezeichnenderweise hüllt sich Roosevelt jetzt über die näheren
Ilmstände seines neuesten Zwischenfalles mit der „Kearny " in
kchweigen . Die Welt sieht nämlich, daß Roosevelt kein Mittel
p abgefeimt ist, um zu versuchen , Schritt für Schritt die USA.
wd ihr Volk in den Krieg hineinzubringen.

Sk

Abänderung des Neutralitätsgesetzes in USA.
MB . Washington , 19. Okt. Das Abgeordnetenhaus nahm mit

I5g :1Z8 Stimmen den Eesetzesantrag auf Abänderung des Neu-
twlitätsgesetzes und die Bswassnung von Handelsschiffen an.

Der Antrag geht nunmehr dem Senat zu . In der Debatte hatte
der Fraktionsausschuß der Republikaner scharfe Kritik gegen das
Vorgehen der demokratischen Mehrheit hinsichtlich der Begren¬
zung der Debatte auf zwei Tage geübt.

Das Beschlagnahme - Gesetz, durch das die USA . -Re-
gierung ermächtigt wird , für die nationale Verteidigung be¬
nötigtes Material zu requirieren , ist, wie Associated Preß mel¬
det, von Präsident Roosevelt unterzeichnet worden . Das
Gesetz bestimmt, datz der Präsident zu entscheiden hat , ob das in
fsrage stehende Material dringend benötigt wird . Sollte über
die Bezahlung keine Einigung zustande kommen , so wird eine
Entschädigung entsprechend dem Marktwert gewährt.

Intrigante USA -Politik
Provozierung Perus durch Beschlagnahme von

18 Flugzeugen
Berlin, IS. Okt. Wenige Tage nach dem Staatsstreich in Pa¬

nama wird ein neuer Versuch der Vereinigten Staaten , ganz
Lberoamerika zu terrorisieren , bekannt . 18 Flugzeuge , die die
peruanische Regierung aus den Beständen der früheren norwe¬
gischen Regierung in Kanada gekauft hatte , wurden während
desllmladens in Neuyork auf Veranlassung des Staats¬
departements beschlagnahmt und sollen jetzt an die Sowjet¬
union geliefert werden.

Dieser Eingriff in die souveränen Rechte einer amerikanischen
Republik ist umso unglaublicher , als Washington zunächst die
peruanische Regierung ermutigt hatte , die Flugzeuge von Ka¬
nada nach Brooklyn zu bringen . Ein peruanischer Dampfer war
im Vertrauen aus die Zusage des Staatsdepartements , die
Durchfuhr dieses Kriegsmaterials zu erleichtern , eigens nach
Neuyork geschickt worden . Das Schiff hätte natürlich die Flug¬
zeuge genau so gut in einem kanadischen Hafen abholen können.
Hinzu kommt , daß der Grund für die Beschlagnahme viel weni¬
ger in dem plötzlichen Bedürfnis zu suchen ist, den Sowjets zu
helfen, als vielmehr in dem Wunsche , Peru zu kränken. Denn
wie eine kanadische Verlautbarung besagt, haben norwegische
und britische Piloten diese Maschinen als qualitativ min¬
derwertig zurückgewiesen . Erst daraufhin wurden sie an die
peruanische Regierung abgestotzen . Datz der Sowjetunion , die sich
m Kampf gegen die beste Luftwaffe der Welt befindet , mit
diesen schlechten Maschinen nicht geholfen werden kann, liegt
daher auf der Hand . Mit der Beschlagnahme der Flugzeug'e Pe¬
rus wird Peru auf das schwerste provoziert . Es ist deshalb ver¬
ständlich , datz der peruanische Luftfahrtattaches in Washington,
der durch seine Non - Stop -Flüge bekannte Flieger und Arzt
Oberst Revored, seinen Rücktritt eingereicht hat.

Der ganze Fall ist symptomatisch für die häßlichen Intrigen , die
die Rosevelt '

sche Diplomatie ununterbrochen in und zwischen
den einzelnen iberoamerikanischen Staaten zu stiften sucht.

IriedcnssMiM der DemvLratieo
Ueberblick über die Vorschläge des Führers

NCK . 50 000 Dokumente haben die Auswärtigen Aemter der
Weltkrieg beteiligten Nationen veröffentlicht, um die Ant-

^
°rt finden zu helfen auf eine Frage , die die ganze Welt mit

^urge
^
und Ingrimm stellte : War das Verhängnis , das Europa

Jahre lang ins Chaos stürzte, vermeidbar ? Wer trug du
dtzuld?

Die wirklichen Kräfte , die den Weltbrand entfesselten, sind m
diplomatischen Akten nicht greifbar . Wir kennen sie heute.

^ sind die gleichen , die den neuen Krieg ausgelöst haben . Zug" Zug ist von den siegreichen Demokratien die Befriedung
uropag verhindert , Zug um Zug ist der neue Vernichtungskrieg

Wen das Reich vorbereitet und sind die Frivdenspläne des
Mrers sabotiert worden . Das alles liegt offen zutage , llnver-
^ fbar haben wir in unser Gedächtnis einzugraben , wie uns ein

aufgezwungeu wurde , der allein zur Auslöschung des
ersonnen wurde . Zwischeü der ehrlosen Selbstaufgabe
Verteidigung des eigenen Seins gibt es für kein Volknn« Wahl.

kM
^ uls ist das Urteil einer späteren Geschichtsschreibung mit

bleck Hoheit vorauszusehen gewesen , wie das über den ver-
D-m ? .

" Wahnsinn , mit dem die Staatsmänner der westlichen
okratien die Völker Europas in ein neues Unglück stürzten,eurer Langmut ohnegleichen, getragen von einem Ver¬

des ? " * tungsbewußtsein, das nicht nur das Geschick. sgenen Volkes , sondern auch das der europäischen Völker»
>e nie ans den Augen verlor , hat der Führer immer wieder

Vorschläge unterbreitet , deren Annahme zu einer echten Be¬
friedung führen mutzten . Die Antwort der Demokratien war das
ständig wiederholte Nein!

Am 17 . Mai 1933 erklärte sich Adolf Hitler in seiner ersten
außenpolitischen Rede vor dem Reichstag bereit , den Abrüstungs¬
plan des damaligen englischen Ministerpräsidenten Ramsay
MacDonald anzunehmen , der u. a . folgende Heeres- und
Luftwaffenstärken vorsah:

Deutschland 200 000 Mann , keine Flugzeuge
Frankreich 200 000 Mann , 300 Flugzeuge
Französische Kolonien 200 000 Mann , keine Flugzeuge
Polen 200 000 Mann , 200 Flugzeuge
Belgien und Kleine Entente 423 000 Mann , 650 Flugzeuge
Mit anderen Worten : der Führer billigte Frankreich und

seinen Verbündeten eine Heeresstärke von über 1 Million Mann
und eine Luftwaffe von 1230 Flugzeugen zu , während er sich für
das Reich mit 200 000 Mann begnügte und auf Flugzeuge ver¬
zichtete . Dabei sah der MacDonald -Plan außerdem vor , daß
selbst die drei winzigen baltischen Staaten zusammen 150 Flug¬
zeuge haben durften . Die verbrecherische Verantwortungslosigkeit
der demokratischen Hetzer erlebte nun ihren ersten Triumph
gegenüber der ungeheuren Opferbereitschaft Deutschlands um des
Friedens willen : Frankreich lehnte ab, und England ließ
den Plan fallen.

Wenige Wochen später , am 7. Junr , wurde in Nom der Vier-
mächte-Vertrag zwischen Deutschland, Italien , England und
Frankreich paraphiert . Er war die kümmerlichste Verwässerung
eines von Mussolini vorgebrachten konstruktiven Planes für eine
wirksame Zusammenarbeit der vier Großmächte. Diesmal hatte
Frankreich seine Trabantenstaaten vorgeschickt, um den Plan zu
durchlöchern , bis er nichts mehr von den ursprünglichen Ideen oes
Duce enthielt . Der durch Frankreichs und Englands Machenschaf¬
ten völlig unbrauchbar gemachte Vertrag ist nie in Kraft ge¬
treten . Es lohnte nicht mehr.

Am 18 . Dezember des gleichen Jahres ließ der Führer Italien
und England in einer Denkschrift einen neuen Vorschlag
unterbreiten , nachdem im Oktober Deutschland die seit sechs Jah¬
ren fruchtlos tagende Abrüstungskonferenz verlassen hatte . Wie¬
der bewies der Führer seine Mäßigung , indem er lediglich ein
300 000-Mann -Heer forderte und auf Bomber verzichtete. Ferner
schlug er vor, die Kaliberstärke der Geschütze auf höchstens
15 Zentimeter zu beschränken . Die Panzer sollten 6 Tonnen nicht
überschreiten. Wieder torpedierte Frankreich die
Verwirklichung dieses großmütigen Vorschla¬
ges , und England folgte nach.

Am 1 . März 1935 kehrte das Saargebiet heim nach einem
überwältigenden Bekenntnis zum Reich , das es in einer unter
internationaler Kontrolle stehenden Abstimmung abgelegt hatte.
Es war eine schwere Schlappe der Pariser Machenschaften zur
Französisierung des deutschen Gebiets . Wieder bot der Führer
die Fri . mshand mit einem großen und bitteren Verzicht « uf
altes Reichsland: Alle territorialen Streitfragen zwischen
Deutschland und Frankreich sollten mit der Rückkehr des Saar¬
gebietes erledigt sein . Umsonst . Die französische Regierung zog
aus der Großmut des Führers nicht die geringsten Folgerungen.

Am 21 . Mai 1935 machte der Führer vor dem Reichstag erneut
trotz aller bisherigen Erfahrungen mit der demokratischen Ver¬
schwörung zur Niederhaltung des Reiches einen 13 Punkte
umfassenden Friedensvorschlag. In dieser Stellung¬
nahme der Reichsregierung hieß es u . a . :

„Die Deutsche Reichsregierung ist bereit , jeder Beschränkung
zuzustimmen, die zu einer Beseitigung der gerade für den An¬
griff besonders geeigneten schwersten Waffen führt . Diese Waffen
umfassen erstens schwer st e Artillerie , und zweitens
schwerste Tanks. Angesichts der ungeheuren Befestigungen
der französischen Grenze würde eine solche internationale Beseiti¬
gung der schwersten Angriffswaffen Frankreich automatisch den
Besitz einer geradezu hundertprozentigen Sicherheit geben.

Deutschland erklärt sich bereit , jeder Begrenzung der Kaliber¬
stärke der Artillerie , der Schlachtschiffe , Kreuzer und Torpedoboote
zuzustimmen. Desgleichen ist die Deutsche Reichsregierung be¬
reit , jede internationale Begrenzung der Schisfsgrötzen zu akzep¬
tieren . Und endlich ist die Deutsche Reichsregierung bereit , der
Begrenzung des Tonnengehaltes der U -Boote oder auch ihrer
vollkommenen Beseitigung für den Fall einer internationalen
gleichen . Regelung zuzustimmen.

Darüber hinaus aber gibt sie abermals die Versicherung ab,
daß sie sich überhaupt jeder internationalen und im gleichen
Zeitraum wirksam werdenden Waffenbegrenzung oder Waffen¬
beseitigung anschlietzt .

"

Nichts ist bezeichnender als die Tatsache, daß von dem ganzen
umfangreichen Programm des Führers , das für Deutschland bei
dem Rllstungsstand seiner Gegner ein riesige? Opfer im Dienste
des europäischen Friedens bedeutete , nur ein einziger
Punkt, und zwar derjenige , der dieses Opfer am sichtbarsten
machte , verwirklicht wurde . Der Führer hatte die Begren¬
zung der deutschen Flottenstärke auf 35 v . H . der englischen an-
geboten . Die deutsche Tonnage , die zudem vorerst noch auf oem
Papier stand, blieb damit immer noch 15 v . H . sogar unter der
Eesamttonnage der französischen Flotte . Das Friedensprogramm
war ein unteilbares Ganzes , aber der Führer gab sein Ja zu
diesem Abkommen, das allein vom Reich Opfer und Verzicht for¬
derte , um überhaupt auf dem Wege des Friedens bei dem sturen
Widerstand der Demokratien weiterzukommen . Seine sämtlichen
anderen Vorschläge verfielen wiederum der Ablehnung.

Tag für Tag wurde das Ziel deutlicher erkennbar , dem die
Demokraten zustrebten . Die Mobilisierung der Genfer Liga zur
Abdrosselung Italiens beseitigte den letzten Zweifel , wer das
nächste Opfer werden sollte, wenn dieser Schlag gelang.

Der 7 . März 1936, der Tag des Einmarsches ins Rheinland,
also die Beseitigung einer der schamlosesten Ungerechtigkeiten des
Versailler Diktats , zeigte, wie die Dinge standen . Der deutsche
Schritt war eine Notwendigkeit , nachdem die französische Kam¬
mer wenige Tage vorher , am 27. Februar , durch die Ratifizie¬
rung des französisch - sowjetischen Beistandspaktes , der eine schwere
offene Bedrohung des Reiches darstellte , den Sinn des Locarno-
Paktes gebrochen hatte . Die demokratischen Hetzer forderten mili-
trische Aktionen . Es war die Zeit , als Churchill die
Kriegserklärung forderte, wie er dem nordamerika-
nischen General Wood gestand.

Wiederum beantwortete der Führer diese Drohung unbeirrt
mit einem durchgreifenden, umfangreichen Friedensplan , den ei
am 31 . März der britischen Regierung unterbreiten ließ, nachdem
er schon am Tage des Einmarsches der deuschen Truppen ins
Rheinland sich vor dem Reichstag bereit erklärt hatte , einen
Nichtangriffspakt mit Frankreich und Belgien aus
25 Jahre abzuschlietzen und beiden Ländern angeboten hatte , in
Verhandlungen einzutreten über die Bildung einer beiderseitigen
entmilitarisierten Zone in jeder Tiefe und Auswirkung unter der
selbstverständlichen Voraussetzung der vollkommenen Parität.

Der große Friedensplan vom 31 . März 1936 ging darüber noch
weit hinaus . Er enthielt in 19 Punkten ein genaues Pro¬
gramm , wie der europäische Friede endlich ge¬
sichert werden könnte. Er wiederholte den Vorschlag
eines 25jährigen Nichtangriffspaktes , ferner eines Luftpaktes;
Deutschland erklärte sich sogar bereit , in dir Genfer Liga ngch

Abschluß der vorgeschlagenen Verträge wieder einzutreten . Di«
Friedenssicherung sollte aber noch weiter reichen . Die Reichs¬
regierung schlug daher vor , daß Konferenzen mit klar umrissene»
Aufgaben einberufen werden sollten, wie z . B . das Verbot des
Abwurfes von Gas -, Gift - und Brandbomben , Verbot des Bom¬
benabwurfes und der Beschießung offener Ortschaften außerhalb
einer Gefechtszone von 20 Kilometer , Abschaffung und Verbot
des Baues von Tanks schwerster Art , Abschaffung und Verboi
schwerster Artillerie usw.

Es war alles umsonst . Wieder war das schroffe , zynisch«
Nein der Demokratien die einzige Antwort . Sehen wir heut«
auf diese Zeit zurück, so wird klar , datz es die letzte Stund«
war , in der die europäische Vernunft sich endlich hätte durch¬
setzen müssen . Der Wahnwitz der demokratischen Völkerverderbe»
ließ sie ungenutzt verstreichen. Denn zur Viererkonferenz in Mün¬
chen kamen die Vertreter der westlichen Plutokratien bereits ledig¬
lich, um eine Atempause für die endgültige Vorbereitung ihr«
Krieges herauszuschlagen. Sie waren festgelegt auf den Krieg»
kurs , nicht nur durch die immer stärker in den Vordergrund sich
schiebenden Kriegshetzer in den eigenen Reihen , sondern auch
durch jenen Mann , dessen weitreichende Unterstützung diese Ha¬
sardeure zum Zug brachte : Franklin D . Roosevelt. In allt
Ecken und Enden Europas wurde der Sprengstoff gelegt. Wo «
sich entzündete , war dabei gleichgültig.

Polen lieferte ihnen den Kriegsgrund . Als Deutschland diese»
Brandherd ausgetreten hatte , bot der Führer in seiner große»
Reichstagsrede am 6. Oktober 1939 wieder die Friedenshand . U
war ein ernster, mahnender Appell an die Vernunft und an dt«
Verantwortung der demokratischen Staatsmänner.

Wieder war ein höhnisches Nein die Antwort der Demokratie»
Was dann kam , hat der Führer in seiner letzten Sportpalastred «!
in die Worte gekleidet:

„Seitdem haben wir es ja erlebt , datz jedes Friedensangebot
von mir sogleich dem Kriegshetzer Churchill und seinem Anhauch
dazu diente , um den betrogenen Völkern zu erklären , das sei d«
Beweis der deutschen Schwäche . Das sei der Beweis , daß wir nicht
mehr kämpfen könnten und vor der Kapitulation stünden. Ich
habe es daher aufgegeben, noch einmal diesen Weg zu versuche«
Ich habe mich zu der Ueberzeugung durchgerungen : Hier «uch
vielmehr eine ganz klare Entscheidung, und zwar eine wekt»
geschichtliche Entscheidung, für die nächsten hundert Jahre e»
kämpft werden !" Dr . HL

Kleine Nachrichten ans aller Well
Die rumänische Regierung beglückwünschte mit einem

feierlichen Akt den Staatsführer Marschall Antonescu zum
Sieg von Odessa . Der stellv . Ministerpräsident Michael An¬
tonescu richtete dabei an den Staatsführer eine Ansprache,
in der er im Namen des Kabinetts dem Marschall für alles
dankte, was er für das rumänische Volk getan habe. In
seiner Antwort wies der Marschall Antonescu daraus hiu,
daß er noch nicht am Ende der Anstrengungen angekomme«
sei, die zu machen seien , um das im vergangenen Jahr be¬
gonnene Werk zu vollenden. Bei allem seinem Tun habe er
nur das Wohl des rumänischen Volkes, sein Recht und seine
Ehre im Auge gehabt.

Der erfolgreiche Angriff auf den britischen Eeleitzug . Die
erfolgreichen deutschen Unterseeboot- Angriffe gegen einen
stark gesicherten britischen Eeleitzug nach Eintritt in das
Vlockadegebiet führten zu der Versenkung von 10 britischen
Handelsschiffen mit zusammen 60 000 BRT . Die erste«Aeberlebenden dieser versenkten Schiffe wurden auf der
Höhe der Westküste Islands von isländischen Fischerbooten
ausgenommen . Es handelte sich dabei um 29 schiffbrüchige
britische Seeleute von einem der torpedierten britischenDampfer . Ein zweites Rettungsboot mit 30 weiteren Ve-
jatzungsmitgliedern wird noch vermißt.

Englische Korvette versenkt. Die britische Admiralität muß
bekanntgeben, datz die Korvette „Fleur de Lys" versenktworden ist.

Briten und Bolschewikis aus Teheran abgezogen. Nacheiner Reuter - Meldung aus Teheran haben die britischen wie
die sowjetischen Truppen die iranische Hauptstadt verlassen.Wie dazu verlautet , ist der Beschluß , die Truppen aus Tehe¬ran zurllckzuziehen , infolge der Zwischenfälle gefaßt worden,die sich zwischen den bolschewistischen und den britische«
Truppen ereigneten.

Sowjetflüchtlings in der Türkei . An der kaukasischen wie
auch an der iranisch- türkischen Grenze finden seit einigen
Wochen ständig Erenzübertritte von Militärpersonen aller
Grade der Sowjetarmee und auch von politischen Kommis¬
saren statt , die teilweise mit reichen Geldmitteln ausgestattet
sind . In der Stadt Kars wurde von den türkischen Behördenein Sammellager eingerichtet. In den Schwarzmeerhäfen
Trapezunt , Samsun und Kiresum sind einige kleinere Schiss«
eingelaufen , deren bolschewistische Besatzungen in der Türket
sogleich in Gewahrsam genommen wurden.

Abkommen Nicaragua - llSA . Wie United Preß meldet,wurde von Staatssekreträ Hüll und dem Gesandten Nica,
raguas , de Dayle , ein Abkommen unterzeichnet, durch da»
die USA . und Nicaragua sich gegenseitig engeren Zusam¬menarbeit in den Angelegenheiten der „Hemisphären-"Ver-
teidigung zusichern . Nicaragua wird von den VereinigtenStaaten auf der Grundlage des Leih- und Pachtgesetze»Kredite erhalten.

Bewaffnungsverbot Panama -Schiffe widerrufen . Asso¬ciated Preß erfährt aus Panama -Stadt , daß das Kabinett
von Panama in seiner Samstag -Sitzung die Bewaffnungder Schiffe von Panama beschlossen habe, und datz das Be¬
waffnungsverbot , das der Präsident Arias kürzlich erließ,
schleunigst widerrufen wurde . Roosevelt hat also für lein«
Dollars und Drohungen prompte Arbeit erhalten.

USA . -Spiel um Arias . Wie „Neuyork Times" aus Pa¬
nama -Stadt meldet, befindet sich der von Roosevelt gestürzt^
Präsident Arias noch immer dort inHaft, obgleich er aun
Grund einer Bekanntmachung am Mittwoch früh ins EM
nach Costarica gehen sollte. Das neue Kabinett habe de«
ganzen Tag beraten , ohne bisher eine Entscheidungbekannt^
zugeben. Wie es heißt , besteht Arias darauf , noch immer
Präsident der Republik Panama zu sein.

Protest Limas gegen USA .-Regierung . Wie „Neuyoick
Daily News" aus Washington berichten , mißbilligte der
peruanische Luftattache in Washington , Oberst Ravoreda^
mit scharfen Worten , daß die USA .-Regierung Peru 18 an¬
gekaufte Bomber vorenthalte.

In Philadelphi «» lief nach einer Meldung der USA-
Nachrichten -Agentur Associated Preß zur Reparatur der
britische Flugzeugträger „Furious " ein . Die „Furious " ist
mit 22 450 Tonnen einer der größten Flugzeugträger der
britischen Kriegsmarine.
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Aus dem Leben und Streben
eines Altensteiger Wirts

Es sind heute 50 Jahre , daß das damals noch recht bescheidene
Gasthaus mit Metzgerei zum „ Schiff " von dem einstigen Besitzer
Karl Streb an Friedrich Lenk hier überging, der zuvor in
Nagold ein kleines Geschäft hatte. Am 20 . Oktober 1891 kam der
neue Besitzer aus Nagold an und zwar mit der Chaise des ' Post¬
halters Luz , da es dortmals noch keine Bahn nach Altensteig gab.
Der neue Besitzer baute die Metzgerei in eine Bäckerei um, die er
durch seine Arbeitsamkeit und sein Streben mit seiner Wirtschaft
hochbrachte . Als Stammgäste logierten im „ Schiff" jahrzehnte vier
Partteen Flößer , bis die Flößerei im Jahre 1904 aufhörte. In
dieser Zeit ging nicht nur viel Wasser und manches Floß die
Nagold hinunter, sondern auch mancher Schoppen Wein den Hals
der immer durstigen und lustigm Flößer . Der Besitzer des „ Schiff"
baute dies im Jahre 1905 um , legte die unteren Lokale tiefer,
damit die niederen Wirtschaftsräume höher wurden und baute
gleichzeitig einen Keller ein . Für die Tieferleaung mußte er aller¬
dings auch manches Hochwasser in Kauf nehmen , sodaß es dem
„Schiff " in manchen Zeiten vor der Nagoldregulierung an Wasser
nicht fehlte I Schon im Jahre 1907 wurde ein Saal eingebaut und
im Jahre 1919 und später nochmals das Haus schließlich bis zur
Nagold verlängert. Dom Dezember 1895 bis zum Jahre 1903 war
die Filiale der Silberwarenfabrik Lutz u . Weiß , Pforzheim im
Schiff untergebracht und anschließend diente der Saal 5 Jahre der
Stadt . Arbeitsschule als Lokal, in das später Fremdenzimmer ein¬
gebaut wurden.

So brachte Friedrich Lenk sein Geschäft , neben dem er auch
Landwirtschaft betrieb , durch Fleiß und Sparsamkeit aus die Höhe,
bis er es nach 40jährigem Betrieb an seinen Sohn Hermann ab¬
gab, der es durch nochmaligen Umbau und Einrichtung eines
Kaffees einer neuen Blüte entgegenfllhrte.

Der alte Lenk , der aus Durrweiler stammt, ist trotz seiner großen
Arbeitsamkeit, oder gerade infolge dieser , in seinem 78 . Lebensjahr
stehend , noch überraschend geistig und körperlich rüstig . Als Alten¬
steiger Chronist weiß er die Gäste des Hauses gut zu unterhalten
und viel von der Vergangenheit unseres Städtchens und seiner
Menschen zu erzählen . Er hat 8 Kinder aufgezogen und den
Söhnen durch eine gute Schulbildung den Lebensweg geebnet.
So kann der „Schiffwirt" , der auch 10 Jahre den Wirtsverein
und 30 Jahre die Bäckergenossenschaft leitete , mit Befriedigung
auf sein erfolgreiches Leben und auf seine 50 Jahre in Altensteig
zurückblicken . Wir möchten ihm wünschen , daß er dies noch viele
weitere Jahre bei guter Gesundheit tun kann.

»

Spendet Bücher für die Soldaten!
Reichsleiter Rosenberg und andere Reichsleiter sowie die

Rührer der Gliederungen und Verbände erlassen folgenden
Aufruf:

„Viele Millionen Bücher wurden bisher durch die „Bücher-
lammlung der NSDAP , für die deutsche Wehrmacht" dem deut¬
schen Soldaten an die Front und in die Lazarette geschickt . Sie
haben viel Freude bereitet und die Verbundenheit der Front
init der Heimat im Erlebnis durch das Buch zum Ausdruck
gebracht.

Nunmehr kämpfen unsere Soldaten in entscheidenden schicksals¬
schweren Schlachten im Osten, die zur Vernichtung des ganz
Europa bedrohenden Bolschewismus führen werden . Den Einsatz
der Front wollen wir in der Heimat mit allen Mitteln stärken,
Hre Entbehrungen und Opfer mildern helfen . Auch dazu möge
wieder das deutsche Buch seinen Beitrag leisten.

Ich rufe daher alle deutschen Volksgenoffen und Volksgenos¬
sinnen auf , wiederum der „Büchersammlung der NSDAP , für
die deutsche Wehrmacht" durch zahlreiche Spenden zu helfen , den
deutschen Soldaten im kommenden Winter Stunden des Kräfts-

sammelns und der seelischen Erbauung zu schenken. Es kommt
dabei nicht auf die Zahl allein an , sondern auf die Zahl der für
den Einsatz geeigneten Bücher.

Diesem meinem Aufruf schließen sich die mitunterzeichnetsn
Reichsleiter , Führer der Gliederungen und Verbände an . Damit
hat sich die gesamte Bewegung in den Dienst dieser Sammelaktion
gestellt, und viele tausende freiwillige Helfer werden sich erneut
für das Gelingen dieser kulturellen Betreuung unserer Soldaten
einsetzen .

"
Der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der ge¬

samten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung
der NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosenberg; Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley ; Stabschef der SA . Lutze ; Reichsführer ))
Himmler ; Korpsführer des NSKK . Hühnlein ; der bevollmäch¬
tigte Vertreter des Reichsjugendführers , Stabsführer Möcksl;
Reichsfrauensührerin Frau Scholtz -Klink ; Reichsdozentenführer
Professor Dr . Schnitze ; Reichsstudentenführer Dr . Scheel; Gau¬
leiter und Reichswalter des RS .-Lehrerbundes , Wächtler ; Korps-
führer des NSFK ., General der Flieger Christiansen ; Reichs¬
arbeitsführer Hierl . ^

Dr. Goebbels zur Kriegsbuchwoche 1914
Der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda und

Reichspropagandaleiter der NSDAP ., Dr . Goebbels, erläßt
zur Kriegsbuchwoche 1941 , die vom 26. Oktober bis 2 . November
durchgeführt wird , folgenden Aufruf:

„Das deutsche Volk schöpft aus den Werken seiner Dichter und
Denker Mut und Kraft . Es trägt während der Kriegsbuchwoche
1941 das seinige dazu bei , um unsere Soldaten an allen Fronten
mit guten Büchern zu versorgen ; denn das Buch ist ein Schwert
des Geistes. Wir sind stolz darauf , daß es im Kampfe unseres
Bolkes um sein Lebensrecht wiederum ein treuer Begleiter un¬
serer Soldaten geworden ist ."

* Deutsche Reichspost Ukraine . In dem Gebiet der Ukraine,
begrenzt im Westen durch die Ostgrenze des Generalgouverne¬
ments , im Süden durch den Verlauf des Dnjestr bis Mogilew—
Podolsk, dann weiter in nördlicher Richtung über Bar —Ljuüar
am Slutsch, Eoryn bis zur Einmündung in den Pripet , ist eine
„Deutsche Dienstpost Ukraine " eingerichtet worden . Ihr obliegt
die Postversorgung der in diesem Gebiet tätigen Zivilbehörden
und Parteidienststellen nebst ihren reichsdeutschen Angehörigen.
Auf jeder Sendung nach Orten der Ukraine muß daher das
Dienstpostamt angegeben werden , bei dem die Sendung abgsholt
werden soll . Zur Versendung mit der Deutschen DienstpostUkraine
sind in abgehender und ankommender Richtung vorerst nur zu¬
gelassen gewöhnliche und eingeschrieben Postkarten , gewöhnliche
und eingeschriebene Briefe bis 250 Gramm , Dienstbriefe jedoch
bis 1000 Gramm , im reinen Vehördenverkehr auch Wertbriefe
mit einer Wertangabe bis 1000 RM.

* Flugverkehr Berlin —Lissabon wieder über Stuttgart . Wie
die Deutsche Lufthansa mittcilt , wird die Strecke Berlin —Lissa¬
bon ab Montag , 20. Oktober, nicht mehr über München, sondern
wie früher wieder über Stuttgart geführt.

* Postverkehr mit Reichsdeutschenim feindlichen Ausland . Der
Postverkehr mit Reichsdeutschen, die sich als Kriegsgefangene
oder Zivilinternierte im feindlichen Ausland befinden, ist ge¬
stattet . Die Postämter erteilen nähere Auskunft über die Art
der zugelassenen Sendungen , über die vom Versand ausgeschlosse¬
nen Gegenstände, über die Abfassung der Anschrift usw . Ist die
Lageranschrift eines Kriegsgefangenen noch nicht bekannt , so kön¬
nen Nachrichten an ihn nur über das Deutsche Rote Kreuz , Amt S,
Berlin SW 61, Blücherplatz 2, versandt werden . Anfragen nach
dem Aufenthalt internierter oder vermutlich internierter Reichs¬
deutschen sind an das Auswärtige Amt in Berlin W 8, Kronen¬
straße 10, zu richten. An Reichsdeutsche , die sich im feindlichen
Ausland aufhalten , ohne interniert zu sein , können Nachrichten
nur auf Formblättern vermittelt werden . Zugelasssn ist die
llebersendung eines Formblattes monatlich mit 25 Worten . Die
Nachrichtenformulare sind beim Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes , Amt Auslandsdienst , in Berlin SW 61, Vlücherplatz 2,
zu erbitten . Briefe , Lichtbilder , Urkunden und dergleichen kön¬
nen an Nichtinternierte nicht weitergeleitet werden . Auch Eeld-
und Paketsendungen sind an Nichtinternierte nicht möglich . Jede
Nachrichtenübermittlung an Deutsche im feindlichen Ausland über
Personen oder Einrichtungen im neutralen Ausland ist verboten
und unter Strafe gestellt.

Nürtingen . (Von Kohlen verschü ttet .) In einem hie¬
sigen Großbetrieb war der verheiratete Ernst Schweizer, Vater
von vier Kindern , damit beschäftigt, in einem Kohlensilo die dort
lagernden Kohlen weiterzubewegen . Dabei gerieten dieselbe»
ins Rutschen, so daß der Bedauernswerte verschüttet wurde und
in dem Kohlenstaub elend erstickte.

Metzingen. (Tagung der Bürgermeister .) Die Bür¬
germeister der Gemeinden des Sprengels 2 des Deutschen Ce-
meindetages , umfassend die Kreise Balingen , Calw , Freuden¬
stadt, Horb , Reutlingen , Tübingen , Tuttlingen und die Kreise
des hohenzollerischen Gebiets , versammelten sich in Metzingen zn
einer interessanten Tagung . Nach Vegrüßungsworten von Bür¬
germeister Fritz-Oberndorf , des Bürgermeisters des Tagungs¬
orts und des Vertreters der Ministerialabteilung für Vezirks-
und Körperschaftsverwaltung , Regierungsrat Schäfer-Stutt¬
gart , sprach Eauamtsleiter Schumm- Stuttgart über das Verhält¬
nis des deutschen Beamtenbunds und der im Veamtenbund zn-
sammengeschlossenen Beamten zu den Bürgermeistern und zum
Amt für Kommunalpolitik . Dann behandelte Direktor Hart-
mann - Stuttgart , Geschäftsführer des Deutschen Gemeindetags,
laufende Verwaltungsprobleme und -aufgaben . Zum Abschluß
der Tagung waren die Teilnehmer Gäste der Gauschule für Be¬
amte , Metzingen.

Rottweil . (Gefallen .) Bannführer Adolf König , der den
Bann 425 Oberer Neckar bis zu seiner Einberufung im AugH
1939 geführt hatte , fiel als Unteroffizier eines Jnfanterie -Regi-
ments im Kampf gegen den Bolschewismus.

Löwenstein, Kr . Heilbronn . (Vom Vaum gestllrzt .) Ben,
Obstbrechen fiel ein auf Besuch in Löwenstein weilender , ver-
heirateter Mann aus Heilbronn vom Baum , wobei er sich h»,
Rückgrat verletzte.

Lauffen a . N . (Vorlesenahezubeendet .) Die Vorlch
der Trauben dürfte nahezu beendet sein . Im Laufe dieser Woch
wird mit der Lese des Spätgewächses begonnen werden können
Der Stand der Weinberge ist in bezug auf Reifegrad und Voll¬
kommenheit der Trauben ein sehr guter ; mengenmäßig dürft«
er jedoch besser sein , doch ist dies darauf zurückzuführen , dis
durch die kalten Winter ein großer Teil der Weinberge starl
gelitten hat . Die Qualität des Weines dürfte diejenige der letz¬
ten Jahre weit übertreffen.

Hailtingen , Kr . Saulgau . (Schwer verunglllckt .) Die in
Hailtingen in Diensten stehende 24 Jahre alte Paula Burg¬
maier stürzte dieser Tage beim Strohabwerfen in der Scheuer
einige Meter ab und zog sich dabei Verletzungen an der Wirbel¬
säule zu . Sie mußte in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus
Riedlingen verbracht werden.

Karlsruhe . (Erzeugerpreis für Wein .) Von zustän¬
diger Stelle wird mitgeteilt : In Winzer - und Händlerkreise»
wird zurzeit unter Berufung auf angebliche Auskünfte maß¬
gebender Stelle die Mitteilung verbreitet , die Preisbildungs¬
stelle habe höhere Preise als die in der Anordnung vom 9. Okto¬
ber 1941 veröffentlichten zugelassen. Behauptungen dieser Tri
sind unzutreffend . Preiserhöhungen sind weder als solche noch
in Form von Qualitätszuschlägen zugestanden worden . Es gelten
ausschließlich die in der Anordnung festgesetzten Preise . Wer sie
überschreitet, macht sich strafbar . Qualitätszuschläge für Moststn-
vergorenen Wein) können nur auf besonderen Antrag Mer
den in der Anordnung iestgelegten Voraussetzungen durch die
Preisbildungsstelle bewill ' gr werden.

Aus dem Elsaß . (Weinlese in volem Gange .) Seit
einer Woche ist der Herbst in den Weinbergen des Oberelsah in
vollem Gange . Das Hereinbringen der Frühgewächse, in erster
Linie des Goldrieslings , ist durchgeführt und in den spezielle»
Weinorten der Rappoltsweiler , Kalmarer , Gebweiler und Müll-
Hauser Gegend kann der „Federweitze" schon getrunken werde».
Mehr und mehr ergibt sich beim Herbsten, daß die diesjährige
Weinernte sehr ergiebig ist und daß der Zuckergehalt bzw . das
Mostgewicht sich zwischen 65 und 100 Grad Oechsle bewegt . In
den kleinen und mittleren Weinbergen dürfte Mitte der nächsten
Woche die Lese beendet sein ; die größeren Weinberge haben min¬
destens noch etwa 14 Tage mit der Weinlese zu tun.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
V »antwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig.
Druck : Buchdruckerci Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Pretsltste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Lal«

Abgabe von Bohnenkaffee
2n der 31 . Zuteilungsperiode vom 15 . Dezember 1941

bis 11 . Januar 1942 erhalten die Dersorgungsberechtigten
einschließlich Selbstversorger, die bis zum 16 . November 1941
das 18 . Lebensjahr vollendet haben, die Möglichkeit , an Stelle
von 125 Z Kaffee - Ersatz- oder -Zusatzmttteln 60 x
Bohnenkaffee zu beziehen. Dabei ist folgendes zu beachten :
1 . Diejenigen Bezugsberechtigten, die Bohnenkaffee beziehen

wollen , haben als Bestellschein die beiden Einzelabschnttte
t>l 28 und s>! 29 der rosa und blauen Nährmiltelkarte 29
für Normalverbraucherzusammenhängend bis zum 25.
Oktober 1941 bei ihrem Verteiler abzugeben. Die mit
dem Aufdruck „ Igd " versehenen Einzelabschnitleder Nähr-
mittelkarten für Jugendliche , sowie die mit „ 2 " gekenn¬
zeichneten Einzelabschnttte N 28 und Idl 29 sind zur Vor¬
bestellung von Bohnenkaffee nicht zugelassen.

Die Verteiler haben bei der Entgegennahme der Vor¬
bestellung den Stammabschnitt der Nährmittelkarte 29
für Normalverbraucher mit ihrem Firmenstempel zu ver¬
sehen . Die Bezugsberechtigten haben den abgestempelten
Etammabschnitt der Nährmiltelkarte 29 zum Nachweis der
Vorbestellunggut anfzubewahren.

2 . Die Verteiler haben die gesammelten zusammenhängenden
AbschnitteN 28 und N 29 auf Bogen übersichtlich
anfzukleben und bei ihrer Kartenausgabestelle zur Aus¬
stellung von Bezugscheinen über „ Kaffee " spätestens bis
zum 1 . November 1941 einzureichen . Die Bezugscheine
find von den Verteilernunverzüglichan ihre Lieferanten
wetterzugeben.

Die Verteiler haben durch Aushang an ihren Laden¬
geschäften darauf hinzuweisen, daß Vorbestellungen bis zum
25. Oktober 1941 bei ihnen entgegengenommen werden.

3. Die Abgabe des Bohnenkaffees wird später geregelt. In
der 33 . Zuteilungsperiode ist eins weitere Kaffeezuteilung
vorgesehen.

4 . Für anstallsmäßig untergebrachleoder sonstwie in Gemein¬
schaftsverpflegung befindliche Bersorgungsberechtigte, die
keine Nährmittelkarte haben (Re chsarbeitsüienst, außerhalb
der Wehrmacht bestehende Schutzgliederungen, Kranken-,
Heil - und Pflegeanstalten usw.) , werden den Anstalten,
Lagerleilungen usw. auf der Grundlage von Bedarfsmel¬
dungen — je nach Wunsch für alle Bersorgungsberechtig-
ten oder nur für einen Teil von ihnen — Bezugsscheine
über Bohnenkaffee an Stelle von Kaffee -Ersatz- oder Zu¬
satzmitteln ausgestellt. Dabei sind für jeden Bersorgungs-
berechtigten , der bis zum 16 . November 1941 das 18.
Lebensjahr vollendet hat, 60 8 Bohnenkaffee an Stelle
von 125 8 Kaffee -Ersatz- oder Zusatzmitteln zugrunde zu
legen.
Dlese Bezugsscheine sindumgehendbei der Stelle zu be¬

antragen , die die Bezugsscheine für die übrigen Lebensmittel
ausstellt. Sie werden nur bis zum 8 . November 1941 aus¬
gestellt.

Calw » den 17 . Oktober 1941.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. L.

Warum quäle « Sie sich
mit Rheuma, Gicht , Ischia«
uud Hexenschuß? BesorgenSie
sich doch das altbewährte Wal-
wurzfluid. Es lindert sofort
deu Schmerz. Auch bei Zerrun¬
gen, Verstauchungenvorrüaliäi.
Er. Fl . I .S8 , Spez . dopp 'st. L.4Z

Zu haben in Ihrer Apotheke.

Gulerhaltener

zu kaufen gesucht.
Telefon Altensteig 350.

<9>
Frachtbrief 5

Eilfrachtbli .
mit und ohne Firmendruck

liefert
Hans Herter » Berneck

Buchdruckerei - Bürobedarf

Melitta -Taffendeckchen
Servietten

in allen Preislagen
empfiehlt die

» voimsniming I. SUI«

sebr beirüiiuvlictl l

Z«
Wein und
Frucht¬

ig fast : .

1531465-
Gompelscheuer» 20 . Okt. 1941 .

Danksagung
Vl-jeke Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir bei dem schweren
unrl

1531465-
Verluste meines lieben Mannes, un¬
seres guten, treubesorgtenVaters , Groß¬
vaters , Bruders , SchwagersundOnkels

!< 35t65l Gustav Bauer
liefert Schuhmachermeister

sctinellstsns von allen Seiten erfahren dursten , sa¬
gen wir unseren herzlichsten Dank . Be-clie

MliÜ
IM

sonders danken wir für die trostrei¬
chen Worte des Herrn Pfarrer Bader,
für die ehrenden Worte und Kranz¬
niederlegung des Kriegervereins, sowie

bsrnspr. Z21 dem Bläserquartett.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verkaufe eine 25 Wochen
trächtige , schöne

«allllvll- » Slmmerssew

Durchschlagpapier
Kohlepapier
Schreibbänder
empfiehlt die

Buchhandlung Laub
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